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fü Abonnementspreis 
* Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 


fur a fennig pränumerando; 


tä Ausgabe 
glich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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— 


Me 22. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


treffe, 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


. Dukes im 


Mittwoch 


den 20. September 1893. 


XI. Jahrg. 


Der Kampf mit der Maſchine. 
m 75 letzten Vierteljahrs⸗Heft des „Arbeiterfreund“ (Organ 
entralvereins für die arbeitenden Klaſſen) veröffentlicht 
R Y einen Aufſatz, in dem er an einigen Beiſpielen zeigt, 
und alle ſchon wiſſen, daß nämlich in neueſter Zeit Handarbeit 
de Hausgewerbe durch die Maſchinentechnik in immer wachſen⸗ 
eignen aße zurückgedrängt werden. Da ſeine Ausführungen 


t 
aan, indem fie deren oft gebrauchtes Schlagwort, daß das 
[ 3 doch dem „Kampf mit der Maſchine“ allmählig er⸗ 
b müſſe und daß es dagegen keine Hilfe gebe, unterſtützen, 
a = als berechtigt erſcheinen laſſen, jo geben wir im folgenden 
Mert eſentliche aus dem Aufſatz wieder, indem wir einige Be⸗ 

ungen daran knüpfen. 

dugelſchmen ſchreibt u. a. folgendes: „Im Erzgebirge find die 
Faprit chmiederei, Herſtellung von Blechloffeln, die Steckkamm⸗ 
wunder on, die einſt als blühende Hausgewerbe dort betrieben 
hetleber als ſolche nahezu ganz durch die Maſchinenarbeit auf⸗ 
ſchen en. Faſt ebenſo ergeht es der hausinduſtriellen erzgebirgi⸗ 
Spitze tfienbinberei und der einft hochberühmten ſächfiſchen 
nn löppelei. Auch die Wirkerei wandelt ſich mehr und mehr 
es in Suegewerde zur Fabrikinduſtrie um. Im Jahre 1863 gab 
kenenſtülllſen noch 27 000 Handkulierſtühle und 500 Hand⸗ 
nden ble, jetzt find etwa 12— 13 000 mechaniſche Stühle vor⸗ 
rng und die Zahl der alten Handſtühle iſt auf 2—3000 
Dörferngangen. In zahlreichen früher rein hausgewerblichen 
wurde erheben ſich jetzt große Fabrikanlagen. In Chemnitz 
and ai eine Maſchine in Betrieb geſetzt, die täglich 4—5 
aan. Strümpfe herſtellt. Eine Arbeiterin kann 15 ſolcher 


Auöpſloch kurzer Zeit wurden in den Trikottaillenfabriken die 
Nähte dcher von Arbeiterinnen gefertigt. Ein flinkes Mädchen 
en Tag 2— 300 Knopflöcher. Jetzt gelangte, wenn auch 
vereinzelt, eine aus Amerika ſtammende Maſchine zur 


Sec ö 
Reigen waren und Flanellen find die Handſtühle in der 
mechanf acher Gegend bis auf 2500 zurückgegangen und 1200 
Bau Ihe Stühle haben die Arbeit übernommen. Ein feines 
Auen wollgewebe, „Kongreßſtoff“ genannt, wurde in Plauen 
dieſeg Sil Handſtühlen hergeſtellt, jetzt find zur Anfertigung 
fals in toffes bereits 250 mechaniſche Stühle beſchäftigt. Eben⸗ 
neuer g lauen hat man ſeit einiger Zeit Schiffchenſtickmaſchinen 
100 00 lonſtruktton aufgeſtellt, die durchſchnittlich in der Woche 
deihige 8 Stiche liefern, während in derſelben Zeit eine drei⸗ 
Uusführunndſticmaſchine nur etwa 10 000 Stiche macht. Dieſen 
lammerb ngen wollen wir aus den neueſten ſächſiſchen Handels⸗ 
Steinbruch Öten noch hinzufügen, daß man auch in den 
Schutt chen die mechaniſchen Anlagen zur Beförderung von 
N den Bub fertiger Waare erweitert hat und „überhaupt 
dendarbeſt n Jahren mehr beſtrebt geweſen iſt, wo es geht, die 
Hier, durch maſchinelle Erweiterungen zu erſetzen“. 
maschinell iſt zu bemerken: die Neigung, die Handarbeit durch 


re Einrichtungen zu ergänzen, iſt von jeher dageweſen, 
Das Hebeimnif der Dächer. 
t 


Roman von Guſtav Höcker. 
a a (Nachdruck verboten.) 
Luci (13. Fortſetzung.) 
derſchön us, an deſſen Füßen Julian nebenbei ein Paar wun⸗ 
neu war geſtickte Pantoffel bewunderte, die offenbar funkelnagel⸗ 
vertäthe en, wiegte ſich in vollkommener Ruhe über alle dieſe 
| ealchen kleinen Merkzeichen. 
Aleinigke gelehrte Bruder hatte, ganz wie der Vater, nie nach 
alg Be gefragt oder dergleichen überhaupt bemerkt. Schon 
inge 4 e war es ihm nie aufgefallen, wenn er ungehörige 
den Jahre ungehörigen Orte gefunden hatte. Mit den zunehmen⸗ 
für die den war er in ſeinem gelehrten „Wuſte“ nur noch mehr 
weilen ſo ußenwelt erblödet und ſeine Zerſtreutheit grenzte zu⸗ 
letzt, ohn gar ans Lächerliche. Darauf verließ fich Lucius auch 
edbeigeft zu ahnen, welcher Argwohn den gelehrten Bruder 
hatte. hrt und welche geheimnißvolle Macht ſein Auge geſchärft 


Veobe 5 begehrte nicht mehr zu wiſſen, als was ſich ſeiner 
deinvollen 9 deutlich genug aufgedrängt hatte. Er wollte die 
genen beredolnuten, welche ſein ferneres Verweilen der Verbor⸗ 


den ten mußte, nicht verlängern und brach daher auf 
auen Nöthigung 1 
Mühelog en ae Bruders zu längerem Bleiben 


tiere Je wenig Lucius die Entdeckung ſeines Geheimniſſes 


gebrauchte er doch die Vorſicht, den Bruder bis zum 
1 ber a des Dampfſchffs zu begleiten, wahrſchelnlic damit 
Zufall nicht mit unberufenen Schwätzern aus dem Dorfe 
nführen möge. 
Er na Er und befriedigter, als er gekommen, ſchied Julian. 
und da in: Ueberzeugung mit, daß ſein Bruder glücklich war, 
dem han guter Engel über ſeinem Leben wachte und ihn 
Aubprinth arken Arme, den die Liebe verleiht, vielleicht aus dem 
werde. ſeiner Verirrung auf die rechte Bahn zurückführen 


u bedienen, alſo täglich 75 Dutzend Strümpfe liefern. 


in früheren Jahrhunderten ebenſo wohl, wie jetzt, nur daß die 


1 
1 


find, Waſſer auf die Mühle der Sozialdemokratie zu 


i 
} 


Entwickelung im Zeitalter des Dampfes und der Elektrizität 
natürlich eine ungleich raſchere iſt. Die Maſchine und eine ſolche 


iſt in einem gewiſſen Sinne auch jedes einigermaßen vollkommene 


Handwerkszeug, iſt nicht eine Feindin, ſondern eine Freundin 
der Menſchheit; ſie macht den Menſchen als Arbeiter auch nicht 
überflüſſig, ſondern erleichtert ihm nur ſeine Arbeit und weiſt 
ihm höhere Aufgaben zu. Speziell in Sachſen hat die Ein⸗ 
führung der Maſchinen die Arbeiter nicht in eine ſchlimmere, 
ſondern nur in eine beſſere Lage gebracht, der Wohlſtand des 
Landes iſt dadurch nicht zurückgegangen, ſondern nur geſtiegen. 
Das alles läßt ſich in unwiderleglicher Weiſe durch Zahlen nach⸗ 
weiſen. Eine ſchwere Uebergangszeit mag für einzelne Per⸗ 
ſonen und Gewerbe dadurch herbeigeführt ſein, aber Kriſen hat 
es auch früher gegeben, und ſie waren im einzelnen Falle be⸗ 
denklicher, als jetzt, weil weniger leicht Erſatz und Hilfe geſchafft 
werden konnte. Die Zeiten, in denen infolge von Arbeits⸗ 
lofigkeit und Handelsſtockung in einzelnen Theilen des Landes 
eine wirkliche Hungersnoth entſtehen konnte, find hoffentlich auf 
immer vorüber. 

In der Vermehrung und der weiteren Benutzung von 
Maſchinen liegt alſo an ſich keine Gefahr, auch nicht für das 
Handwerk, zumal in einer ganzen Reihe gerade der drei wich⸗ 
tigſten Gewerbe, z. B. in denen, die ſich mit der Herſtellung 
von Wohnung, Kleidung uſw. beſchäftigen, ſowie in der Land⸗ 
wirthſchaft, die Maſchine doch immer nur bis zu einem gewiſſen 
Grade Verwendung finden kann. Wohl aber iſt dafür zu ſorgen, 
daß die Maſchinen und ihre Anſchaffung möglichſt weiten Krelſen 
möglich gemacht wird und ihr Beſitz und ihre Verwendung nicht 
auf wenige beſchränkt bleibt. Ferner muß irgendwie verhindert 
werden, daß unſer Land nicht ganz und gar einſeitig der In⸗ 
duſtrie verfällt, ſondern ein angemeſſenes Verhältniß zwiſchen 
Induſtrie und Landwirthſchaft beſtehen bleibt. Auch iſt es nicht 
wünſchenswerth, daß ſich begünſtigt durch die Herrſchaft der 
Maſchine die Bevölkerung des Landes zu einſeitig in die großen 
Fabrikcentren drängt. Sonſt aber vermögen wir in der Ein⸗ 
führung der Maſchinen in das gewerbliche Leben eine Gefahr 
nicht zu erblicken. Die Maſchine an ſich iſt nicht eine Feindin, 
ſondern eine Freundin der Menſchheit, nicht im rechten Ge⸗ 
brauch, ſondern im Mißbrauch liegt eine Gefahr. Auf alle 
Fälle aber iſt der Satz nicht richtig, daß das Handwerk im 
Kampf mit der Maſchine erliegen müſſe; nicht die Maſchine 
hat den Niedergang des Handwerkes, wo und ſo weit ein ſolcher 
zu beachten iſt, verſchuldet, ſondern verfehlte Einrichtungen, welche 
es möglich gemacht haben, daß die Maſchine nicht immer in die 
richtigen Hände kam. Wäre das Handwerk ſtraff, wie in früheren 
Zeiten, organifürt geweſen, und hätten an feiner Spitze immer 
Männer mit weitſchauendem Blick und von Thatkraft geſtanden, 
ſo hätte die Entwickelung der Dinge wohl auch hier eine andere 
werden können. 

Tolitiſche Tagesſchau. 

Allmählich dämmert ſelbſt den Berliner Frei⸗ 
ſinnigen eine Selbſterkenntniß auf. „Seit dreißig 
Jahren“ — ſo rief in der Verſammlung des fortſchrittlichen 
„Halleſchen Thor⸗Bezirksvereins“ ein Vorſtandsmitglied aus — 


7 


6. 

Nahezu ein Jahr war vergangen, ſeit Julian ſeinem Bru⸗ 
der Lucius jenen überraſchenden Beſuch abgeftaitet hatte, der 
ihm den letzten Zweifel an deſſen heimlicher Ehe mit der ſchönen 
ehemaligen Lehrerin benahm. Die Gründe, welche beide beſtimmt 
haben mochten, ihre Trauung in verſchwiegener Stille zu voll⸗ 
ziehen, mußten von viel gewichtigerer Art ſein, als Julian an⸗ 
fangs annahm; denn nach wie vor wurde von dem vermählten 
Paar ihr vermeintliches Geheimniß mit einer geradezu räthſelhaf⸗ 
ten Strenge bewahrt; ſelbſt Blanka hatte kein Lebenszeichen von 
ſich gegeben. 

Wie Julian und Frau Sachſe durch Bekannte, die beide in 
ihrer gemeinſamen Vaterſtadt beſaßen, gelegentlich erfuhren, war 
mit Lucius eine auffallende Veränderung vorgegangen. Er hatte 
ſich von ſeinem früheren Umgange gänzlich zurückgezogen, ward 
bei keinem Spiel⸗ oder Trinkgelage mehr geſehen, hatte Pferde 
und Hunde abgeſchafft und lebte nur ſeinem Geſchäft, welches 
er jetzt ſelbſtändig betrieb, ſo daß man ihn, ſo oft er in 
her Stadt war, nur auf den von ihm geleiteten Neubauten 
traf. j 

Julian und Frau Sachſe waren darüber einig, daß dieſe 
erfreuliche Wandelung nur dem Einfluſſe eines edlen und gelieb⸗ 
ten Weibes zu danken ſei, und ließen ſich an dieſem Reſultate 
genügen, ohne ferner an dem Geheimniſſe zu rütteln, in welches 
Lucius ſein neues Glück hüllte. Dazu kam, auf ſeiten Julians 
wie Frau Sachſes, immerhin eine gewiſſe Empfindlichkeitſ gegen 
Blanka, welche weder ihren neuen Schwager noch die Inſtituts⸗ 
vorſteherin, die ihr ſtets eine mütterliche Freundin geweſen, 
eines Vertrauens zu würdigen für gut fand, in dem unmöglich 
eine Gefahr für Lucius liegen konnte und wodurch ſie ſich mit 
ihrer ſonſt bewährten Feinfühligkeit in einen Widerſpruch ſetzte, 
der erſt noch aufgeklärt werden mußte. 

Ob Trommlin ſich mit gleicher Ergebung in das Geſchehene 
und Unabänderliche fügte, wußte Julian nicht. 


—— —— —b— —ä᷑— nn nn 


„ſeit dreißig Jahren ſtehe ich im politiſchen Leben, aber niemals 


war ich ſo muthlos wie jetzt. Von Jahr zu Jahr hat die 
deutichfreifinnige Partei abgenommen, fie iſt bedenklich herunter⸗ 
gekommen, und wenn bei den bevorſtehenden Berliner Landtags⸗ 
wahlen die freifinnige Vereinigung eigene Kandidaten aufftellt 
und die freiſinnige Volkspartei bekämpft, ſo werden wir ſagen 
müſſen: „Wir können uns begraben laſſen!“ Dabei iſt Berlin 
bekanntlich die „Hochburg“ des Freiſinns. Im Lande ſtehen die 
Aktien Eugen Richters noch viel niedriger im Kurs. 

In Prag dauert der aktive und paſſive Widerſtand der 
Jungczechen gegen die von der Regierung getroffenen Ausnahme⸗ 
beſtimmungen fort und drohen zu einer Reihe von höchſt be⸗ 
denklichen Verwickelungen zu führen, die immer von neuem 
Nahrung zu Demonſtrationen geben. So arbeitet der czechiſche 
Gemeinderath durch ſeine Widerſetzlichkeit auf ſeine Auflöſung 
hin, um eben infolge der Auflöſung Grund zu wühleriſcher 
Agitation zu haben. 

Nach einer Mittheilung des Budapeſter Blattes „Magyar 
Girlap“ fol auf den Hofzug des Kaiſers Franz 
Joſef bei der Fahrt nach Boros⸗Sebes anläßlich der Manöver 
ein Attentat verübt worden ſein; daſſelbe ſei hervorgerufen 
worden durch eine aufreizende Predigt des rumäniſchen Pfarrers 
Popu. Die äußerſt erregte Bevölkerung habe auf der Strecke 
Bocszeg⸗Beel⸗Samand die Nägel aus den Schienen entfernt. 
Durch den Verrath eines rumäniſchen Knaben ſei die ſonſt 
unvermeidlich geweſene Kataſtrophe rechtzeitig verhindert worden. 
— Dagegen wird aus Wien gemeldet: Sämmtliche Gerüchte, 
die von einem Budapeſter Senſationsblatt verdreitet wurden, 
und wonach während der Fahrt des Hofzuges mit Kaiſer Franz 
Joſef nach Boros⸗Sebes in Ungarn von Rumänien der Schienen 
aufgeriſſen ſein ſollten, find ſomit allen beigefügten Details nach 
zuverläſſigen Erkundigungen vollſtändig erfunden. 

Unermüdlich find franzöſiſche Blätter darin, ihren 
Leſern die Auflöſung des Dreibundes als nahe bevor⸗ 
ſtehend zu ſchildern. Bald iſt es Italien, bald (wie jetzt) Oeſter⸗ 
reich, welches ſich aus den „Feſſeln“ dieſes Bundes loszulöſen 
trachtet, um zu Rußland überzugehen. Das Drolligſte in dieſer 
Beziehung tiſcht der „Soleil“ auf und erklärt mit wichtiger Miene 
der neuliche Toaſt des Kaiſers Franz Joſef auf den Zaren zu 
deſſen Namenstage ſei eine Antwort auf den Beſuch des Prinzen 
von Neapel in Metz; der „Soleil“ lieſt aus jenem lakoniſchen 
Toaſt nicht nur die Annäherung an Rußland, ſondern ſogar die 
Losſagung von Deutſchland heraus, denn der Kaiſer habe es 
unterlaſſen, auf den deutſchen Kaiſer, der gleichfalls bei dieſer 
Feier vertreten geweſen ſei, auch einen Toaſt auszubringen. — 
Nun, die Tage von Guens werden den „Soleil“ wohl eines 
beſſeren belehren. 

Einen geniöſen Ausweg haben endlich die fran- 
zöſiſchen Sozialiſten gefunden, um aus dem Dilemma 
herauszukommen, in das ſie mit ihrem Patriotismus und ihrer 
Kriegserklärung gegen jedwedes autokratiſches Regime gerathen 
find. Ihr Patriotismus verlangt, ſich an den für die Ruſſen 
veranſtalteten Feſten zu betheiligen. Die Feindſchaft gegen die 
Autokratie verbietet das. Was nun thun? Man feiert die 
franzöſiſchen Seeleute als Vertreter des geknechteten Volkes, und 
glaubt ſo die Prinzipien der Sozialdemokratie gewahrt zu haben. 


Er war mit dem Bankier ſeit ihrer gemeinſchaftlichen Reiſe 
nur ſelten und dann ſehr flüchtig in Berührung gekommen. 
Trommlin hatte bei dieſen Gelegenheiten in ſeinem Benehmen 
ſtets eine gewiſſe Kälte und Gemeſſenheit bewahrt, hinter welcher 
ſich nur ſchlecht der innere Groll verbarg, denn jede Bewegung 
mit dem jungen Gelehrten ſchien in ihm nur die bittere Er⸗ 
innerung an deſſen Bruder zu wecken, von dem er ſich um einen 
ſüßen Beſitz, um die letzte und hoͤchſte Errungenſchaft eines bis 
aufs Meſſer geführten Prozeſſes betrogen ſah. 

Zuweilen kam dem Profeſſor der Gedanke, ob mit der 
Einlenkung des Bruders in ein thätiges Leben und eine glück⸗ 
liche Häuslichkeit nicht der letzte Wunſch der Mutter erfüllt ſei 
und ob nicht der Sterbenden mit ihrer Hindeutung auf Marie 
Wildauer nur das Mittel zu einem Zwecke vorgeſchwebt habe, 
der jetzt durch eine andere Perſon erreicht war. Hatte daher 


Julian den mütterlichen Wunſch, die Verarmung Mariens durch 


ein Ehebündniß ausgeglichen zu ſehen, nicht zu einſeitig aufge⸗ 
faßt? Hatte er in der Erſchütterung des Augenblicks ſich nicht 
zu einem übereilten Eide hinreißen laſſen, deſſen ihn die Verſtorbene 
vielleicht freudig entbunden haben würde? 

War ihr Händedruck, womit ſie dieſen Schwur erwiderte, 


etwas anderes, als der ſtumme Dank einer Mutter für treue 


Kinderliebe geweſen, und hätte der raſch ſich nahende Tod ihr 
nicht Zeit gelaſſen, dieſem Danke die Ablehnung des dargebote⸗ 
nen Opfers hinzuzufügen? 

Oft drängte ſich dieſe Gedankenreihe dem Profeſſor auf, aber 
er verwarf ſie ſtets wieder als die Eingebung der Selbſtſucht, 
die hundert Gründe findet, eine unbequeme Erfüllung dieſer 
Pflicht und damit leider auch die Möglichkeit, die Lage Marie 
Wildauers zu erleichtern, in unſichere Ferne gerückt, denn Ju⸗ 
lians wiederholte Aufrufe in nordamerikaniſchen Zeitungen waren 
bisher ohne Erfolg geblieben. 

Während Julian ſeinen Bruder im Befitze eines Glückes 
wußte, das ihm ſelbſt verſagt war, ſchaute er täglich auf die 
Stätte hinab, wo vor Zeiten dic Heimath dieſes Glückes geweſen 
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Ein kalter Waſſerſtrahl aus Petersburg 
wird den überhitzten Gemüthern der Franzoſen zutheil. 


Die „Agence 


Feſte knüpfte, werden dem Zaren unbequem. 


Ruſſe“ veröffentlicht daher in Pariſer Blättern eine von dem 


ruſſiſchen Auswärtigen Amt direkt inſpirirte Petersburger Depeſche 
folgenden Wortlauts: „In den hohen und höchſten Peters⸗ 
burger Kreiſen wird trotz ihrer großen Sympathien für Frank⸗ 
reich unverhohlen dem Wunſche Ausdruck gegeben, bei den 
Manifeſtationen der Pariſer und Touloner Bevölkerung während 
des Aufenthalts der ruſſiſchen Seeleute einen abſolut friedlichen 
Charakter bewahrt zu ſehen. In denſelben Kreiſen erklärt man 
offen, daß die Entſendung des ruſſiſchen Geſchwaders an und 
für ſich ſchon ein feierlicher Beweis für die engen politiſchen 
Beziehungen beider Länder ſei, und daß, über die Grenzen einer 
freundſchaftlichen Höflichkeit und gemeſſenen Gaſtlichkeit hinaus⸗ 
gehen, die Intereſſen beider Länder völlig verkennen heiße“. — 
Der Wink iſt deutlich. Der Zar läßt ſich die Vortheile der 
franzöſiſchen Freundſchaft gern gefallen, aber er denkt nicht 
daran, ſich ins Schlepptau der Pariſer Politik nehmen zu laſſen. 
In demſelben Sinne ſpricht ſich ein Artikel des „Graſhdanin“ 
aus, jenes Petersburger Blattes, das die regſten Beziehungen 
zu den Hofkreiſen unterhält und ſich ſchon oft als beſtunter⸗ 
richtet über die Auffaſſungen und Stimmungen in der nächſten 
Umgebung des Zaren erwieſen hat. Das Blatt des Fürſten 
Meſchtſcherski preiſt die ruſſiſche Politik der freien Hand, die 
keine Bundesgenoſſen ſuche, als die weiſeſte und erklärt rund⸗ 
weg, bei einem feſten Bündniß mit Frankreich würden die 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Sympathien ſich längſt verflüchtigt haben. 
Rußlands mißtrauiſches Verhalten gegenüber dieſen Sympathien 
gründe ſich auf die Befürchtung, in Rußland könnten ſich ſelbſt 
Neigungen bis zur Sympathie mit dem umſtürzleriſchen Dunſt⸗ 
kreis der Franzoſen ausdehnen. Allerdings ſei zugegeben, daß 
das jetzige freundſchaftliche Verhältniß eine lebensfähige, vom 
politiſchen Standpunkte aus augenblicklich ſehr vortheilhafte That⸗ 
ſache ſei. : 
Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Belgrad 
hat Prinz Peter Karageorgewitſch vorgeſtern an 
den König Alexander folgendes Telegramm gerichtet: 
„Majeſtät König Alexander! Ich habe aus den Zeitungen, die 
mir mit der heutigen Poſt zugingen, erſehen, daß Eure Majeſtät 
einen Kranz auf das Grab meines Großvaters in Topola nieder⸗ 
gelegt haben. Dieſer edle Akt, das erſtemal durch einen Obrenowitſch 
ausgeführt, wird mit einhelliger Freude von unſerem theueren 
Volke begrüßt werden und von dem aufrichtigen Echo ewiger 
Dankbarkeit begleitet ſein. Wie ſtark ich auch durch das Schickſal 
verfolgt werde und obgleich ich entfernt von meinem theuren 
Vaterlande zu verweilen gezwungen bin, begrüße ich die edle 
That Euer Majeſtät, die würdig und voll Erkenntlichkeit gegen 
Serbien und das Andenken ſeines großen Führers war“. 


Reich. 5 
rlin, 18. September 1893. 


Deutſches 
Be 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Sonntag Nachmittag 

in Güns eingetroffen, woſelbſt er von Kaiſer Franz Joſef und 
den Erzherzögen bewillkommnet wurde. Die Begrüßung der 
beiden Kaiſer war ungemein herzlich. Kurz vorher war der 
König von Sachſen in Güns eingetroffen und gleichfalls auf das 


freundſchaftlichſte von dem Kaiſer von Oeſterreich begrüßt 
worden. Unſerem Kaiſer wurden überall auf der Reiſe nach 
Güns jubelnde Ovationen ſeitens der Bevölkerung bereitet, ſo 
insbeſondere auch in Wien und Ordenburg. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, die am Sonntag früh in 
Wilhelmshöhe eintraf, iſt von dort am Montag mit den kaiſerl. 
Prinzen unter den herzlichſten Kundgebungen der Bevölkerung 
nach Potsdam abgereiſt. 

— Der Stuttgarter Stadtſchultheiß Rümelin veröffentlicht 
ein Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers, in welchem Se. Ma⸗ 
jeftät zugleich im Namen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin anläßlich 
des Aufenthalts in Württemberg und insbeſondere in Stuttgart 
der Bevölkerung für den wohlthuenden Empfang den wärmſten 
Dank und die lebhafteſte Befriedigung zu erkennen giebt. — 
Zahlreiche Ordensverleihungen ſind erfolgt. 

Der „Germania“ wird aus Rom geſchrieben: Vor 
etwa einem Monat hat der Prinz Max von Sachſen in einem 
lateiniſchen Briefe dem Papſt ſeinen Entſchluß angekündigt, in 
den geiſtlichen Stand zu treten und um den Segen deſſelben 
gebeten. Leo XIII. hat in einem eigenhändig unterzeichneten 
Antwortſchreiben dem Prinzen ſeine Freude über den von dieſem 


in dem Parke, welcher ſich gerade unter ihm ausbreitete, hatte ſich 
Blanka in ihrer Kinderzeit umhergetummen. 

Julian hatte nämlich ſeit einigen Monaten eine neue 
Wohnung bezogen und dieſe geſtattete einen Ueberblick über 
das reizende Grundſtück Frau Trommlins, welches ſie als 
Stammſitz und elterliches Erbe von jeher bewohnt und 
En nach der Trennung von ihrem Gatten nicht verlaſſen 
atte. 

Julians neue Wohnung zeigte ihm allerdings das Häuſer⸗ 
viertel, in dem ſie lag, von der Rückſeite, auch gehörte ſie in 
die Kategorie der Manſarden, doch hatte man in derſelben die 
ſchiefen Wände, welche Dachwohnungen ſonſt eigen find, verge⸗ 


bens geſucht, viellmehr konnte man ſich in die behaglichſte Bel⸗ 


etage verſetzt glauben, und den Schmuck der Bilder und Korb⸗ 
geſtelle mit Blumen und Schlingpflanzen etwas Trauliches, wäh⸗ 
rend die geringe Höhe der durchgehends neu und geſchmackvoll 
tapezierten Zimmer durch ihre Geräumigkeit in Breite und Länge 
wieder ausgeglichen wurde. 

Die Häuſer, welche Julians Ausfiht begrenzten, bildeten 


ein großes Quadrat, auf deſſen Südſeite feine Wohnunb lag. 


Gegen die langgeſtreckte, von ihm nur zur Hälfte bewohnte 
Etage ſprang zur Rechten der öſtliche Theil des Häuſerviertels 
vor, welcher aus einem einzigen, großen Hintergebäunde, dem 
Vorratsmagazine einer Tabakfabrik, beſtand. An dieſes ſchloß 
ſich die dem Profeſſor gerade gegenüberliegende Nordſeite, eine 
Reihe von kleineren Hinterhäuſern, in welchem allerlei Ge⸗ 
werbe betrieben wurden, wi Julian nach dem nur verſchwom⸗ 
men zu ihm herübertönenden Gekreiſch der Säge, dem Klop⸗ 
ten der Hämmer, die hier Holz, dort Blech zu bearbeiten 
ſchtenen, vermuthete, denn die Baumgruppen der Parkanlagen 
entzogen die Häuſer ſelbſt, von denen nur die Dächer fichtbar 


waren, Julans Blicken. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die f 
überſpannten Erwartungen, die man in Paris an die Touloner 
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gefaßten Entſchluß ausgedrückt und ihm ſeine beſten Glück⸗ und 


Segenswünſche geſandt. 

— Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen trafen auf ihrer Reiſe nach Griechenland am Montag 
in Korfu ein; von dort begeben ſie ſich nach dreitägiger Qua⸗ 
rantäne auf einer königlichen Privatyacht durch den Kanal von 
Corinth nach Athen. Während die Frau Erbprinzeſſin in 
Athen einen längeren Aufenthalt nimmt, gedenkt der Erbprinz 
größere Ausflüge in das Innere Griechenlands und nach den 
Inſeln zu machen. 

— Der Reichskanzler iſt am Sonntag früh in Berlin ein⸗ 
getroffen. Am Dienſtag Vormittag gedenkt er, wie bereits ge⸗ 
meldet, ſeine Urlaubsreiſe anzutreten. 

— Der Kriegsminiſter, General der Infanterie v. Kalten⸗ 
born⸗Stachau, iſt von den Kaiſermanövern nach Berlin zurüd- 
gekehrt. 

— Aus Wiesbaden wird gemeldet: Generallieutenant z. D. 
Karl von Kettler iſt am Montag früh an einem Schlaganfall 
geſtorben. 

— Admiralitätsrath Prof. Dr. Hagen wurde zum Direktor 
bei der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt ernannt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium trat am Montag 
zum erſten Male ſeit längerer Zeit zu einer Sitzung zuſammen. 
In erſter Linie ſoll der Termin für die Wahlmänner⸗ und Ab⸗ 
geordnetenwahlen offiziell feſtgeſetzt werden. Alle bisherigen An⸗ 
gaben waren verfrüht. Es iſt anzunehmen, daß etwa der 27. 
Oktober für die Wahlmänner und einer der erſten Tage im 
November für die Abgeordneten⸗Wahlen beſtimmt werden wird. 
Ferner ſollen in der Staatsminiſterialſitzung Etatsfragen zur 
Entſcheidung gelangt ſein. 

— Wie die „Poſt“ hört, wird ein deutſches Berufskonſulat 
in Krakau in Galizien eingerichtet werden, das beſonders auch 
dem öſterreichiſch⸗ruſfiſchen Verkehr feine Aufmerkſamkeit zu 
wenden wird, um zu verhindern, daß ruſſiſches Getreide auf 
Umwegen nach Deutſchland gebracht wird. Mit der Verwaltung 
des Konſularamts in Galizien iſt dem Vernehmen nach der 
kaiſerl. Vizekonſul zu Varna, v. Haxthaufen betraut. 

Gegenſtand der Erörterung bildet in der Centrums⸗ 

preſſe und den Organen der freifinnigen Volkspartei ein Erlaß 

der Regierung in Koblenz, welche anſcheinend von ihren Land⸗ 
räthen bei Unterſtützungsanträgen für katholiſche Geiſtliche auch 
über deren politiſche Stellung, ſowie darüber Auskunft zu er⸗ 
halten wünſcht, ob der Geſuchſteller etwa bei den letzten Wahlen 
agitatoriſch gegen die Staatsregierung aufgetreten ſei. Trotzdem 
faſt allgemein anerkannt wird, wie ſchon aus der Faſſung des 

Erlaſſes hervorgehe, daß dieſe Maßregel auf minifterielle An⸗ 

weiſung nicht zurückzuführen ſei, nimmt man gleichwohl zu hef⸗ 

tigen Ausfällen gegen die Staatsregierung Anlaß. Die „N. A. Z.“ 

iſt nun in der Lage zu beſtätigen, daß, wenn ſolcher Erlaß er⸗ 

gangen, dies ohne Anregung oder auch nur Vorwiſſen des Mi⸗ 

niſters geſchehen iſt. 

— Im preußiſchen Fortbildungs⸗Schulweſen ſteht angeblich 
eine bedeutſame Aenderung der Lehrpläne bevor. Zur Zeit 
finden, wie verlautet, zwiſchen dem Kultusminiſter und dem 
Oberkirchenrath Verhandlungen darüber ſtatt, ob in den Fort⸗ 
bildungsſchulen der Religionsunterricht zur Einführung gelangen 
ſoll. Dieſe Neuerung iſt von der Generalſynode bei dem Ober⸗ 
kirchenrath angeregt worden. 

— Ein amtliches Telegramm aus Dar⸗es⸗Salaam vom 
14. d. Mts. meldet: „Ein Abtheilung der katſerlichen Schutz⸗ 
truppe hat die in Ugogo gelegene Haupttembe Kanyenye des 
Wahehehäuptlings Sinjangaro fiegreih erſtürmt. Lieutenant 
Fließbach gefallen, Lieutenant Richter leicht verwundet. 

— Seit Sonnabend Abend hält ſich Friedrich Engels, der 
73jährige Vorkämpfer der Sozialdemokratie, in Berlin auf. Er 
wohnt bekanntlich in London. Seit 1842, wo er hier bei der 
Artillerie ſein Jahr abdiente, hat er Berlin nicht betreten. 

Zu den Verhandlungen des 2. norddeutſchen Antiſemiten⸗ 
tages waren ca. 600 Perſonen erſchienen, unter denen ſich die 
Delegirten aus ca. 50 Städten befanden. Den wichtigſten Punkt 
der Verhandlungen bildete die Frage der Vereinigung aller 
Antiſemiten Norddeutſchlands. Auf Grund eines von Ahlwardt 
unterbreiteten Entwurfs wurde die Ausarbeitung eines Pro⸗ 
gramms beſchloſſen, das dem nächſten Parteitag unterbreitet 
werden und ein einheitliches Vorgehen aller Antiſemiten ermög⸗ 
lichen ſoll. Eine Bemerkung des Herrn Schmitz, daß die Eini⸗ 
gung am beſten zu erzielen ſei, wenn die Anhänger der Ahl⸗ 
wardt'ſchen Gruppe ſich entſchlöſſen, fi mit der Reformpartei 
oder den Chriſtlich⸗Sozialen zu vereinigen, fand keinen Beifall. 
Es wurde beſchloſſen, eine „Antiſemitiſche Vereinigung für Nord⸗ 
deutſchland“ zu gründen und dem Vorſtand derſelben auch den 
Ahlwardt'ſchen Entwurf zur Ausarbeitung eines Programms zu 
überweiſen. Der Vorſtand, in den u. a. Ahlwardt, Förſter und 
Witte gewählt wurden, ſoll ſich in den nächſten Tagen auf 30 
Mitglieder ergänzen und auch einen Ehrenrath bilden, dem alle 
Streitigkeiten zwiſchen Mitgliedern der antiſemitiſchen Partei zur 
Entſcheidung zu überweiſen ſind. 

— Die Angelegenheit des früheren Polizeipräſidenten von 
Straßburg, Feichter, dürfte die Gerichte nicht beſchäftigen. Wie 
die Blätter wiſſen wollen, iſt dem Kläger, Herrn Müller⸗Simonis, 
ſchon im vorigen Monat und früher wiederholt nahegelegt worden, 
die Klage zurückzuziehen und ſich mit einer einfachen Ehren⸗ 
erklärung Feichters zufrieden zu geben; Herr Müller⸗Simonis 
ging vorerſt nicht darauf ein. 
Feichters ſoll nun Herr Müller abermals veranlaßt worden ſein, 
von der Klage zurückzutreten, und zwar war es Biſchof Frigen, 
welcher die Angelegenheit aus der Welt geſchafft wiſſen wollte. 

Abbé Müller erblickt in der disciplinariſchen Maßregelung ſeines 
nervöſen Gegners und in der Thatſache, daß der Kaiſer gelegent⸗ 
lich feiner Anweſenheit in Straßburg den Fall Feichter perſön⸗ 
lich prüfte und erledigte, eine vollſtändige Genugthuung. Auf 
die gerichtliche Beſtrafung feines Gegners kann Dr. Müller⸗Simonis 
heute verzichten. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über deutſche 


Häfen und Antwerpen betrug im Auguſt d. Is. 8759 Köpfe, 


gegen 9312 im Auguſt v. Js. Ueber deutſche Häfen gingen 
außer 7353 deutſchen Auswanderern noch 10 826 Angehörige 
fremder Staaten. 
Karlsruhe, 16. September. Das erſte deutſche Mädchen⸗ 
! Gymnafium wurde heute durch den Verein für Frauenbildungs⸗ 
Reform hier eröffnet. Der Feier wohnten Vertreter der Be⸗ 
hörden und Schulen und ein ſehr zahlreiches Publikum bei. 
Anſprachen hielten unter anderen die Vorſitzende des Vereins 


Philadelphia, 


Nach der Zurdtspofitions⸗Stellung 
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Frau Kettler, Oberſchulrath v. Sallwürk und Univerfitätsprofeffor u. 
Haag. Sämmtliche Anſprachen wurden ſehr beifällig aufgenommen. Ei 
Die Feier nahm einen ſehr würdigen Verlauf. f 


Ausland. f 
18. September. Die „Times“ melden aus 
die Direktion der Chicagoer Weltausſtellung 
erwäge eine Verlängerung der Ausſtellungsdauer bis zum 31. De⸗ 
se Mehrere ausländiſche Kommiſſare ſeien dem Plane 
günſtig. 

Kopenhagen, 18. September. 
Kriegsſchiffe wurden geſtern vom Kaiſer von Rußland inſpizirt, 
bei welcher Gelegenheit ſich der Großfürſt Michael und der 
Admiral Avelan vom Kaiſer verabſchiedeten. Heute Vormittag 


London, 


11 Uhr werden die Kriegsſchiffe „Dmitri Donskoj“ und „Pamiat 


Azowa“ nach Cadix in See gehen. 

Petersburg, 17. September. Der ruffiſch⸗orthodoxe Biſchof von 
Jakutſk meldet, er habe in dieſen Sommer gelegentlich einer 
Viſitationsreiſe zum Eismeere die ruſſiſche Polarexpedition unter 
Baron Toll und Schulejko geſehen, welche mit Hunden und Renn⸗ 
thieren nach Uſtj Olensk und dem Buſen Anadyr aufgebrochen ſei. 
Für die Expedition Nanſens hätten die Ruſſen die nöthigen Vol 
räthe beſchafft. 

Alexandria, 18. September. Griechenland richtete Ge 
ſchworenengerichte in Egypten für die griechiſchen Staatsange? 
hörigen ein, da die zahlreichen unteren Klaſſen derſelben am 
leichteſten zu Ausſchreitungen geneigt find. ; 

Chicago, 18. September. 
hielten Großbritannien 16, Deutſchland 9, Rußland 28, Schweden 


3, Frankreich 7, in der landwirthſchaftlichen Spiritusausſtellung 
Rußland 25, Deutſchland 7, Spanien 6, Schweden 6 Preiſe, 


Oeſterreich, Dänemark und die Türkei je einen Preis. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 16. September. 

von Thorn nach Culmſee. Zur Zeit ſind hier 4 Unterſteuerbeamte, ein 
Steueraſſiſtent und ein Ober⸗Steuerkontroleur wohnhaft. 


DO Eulmfee, 18. September. (Lebensmittelpreiſe. Zur Kampagne 
der Zuckerfabrik.) An den Folgen des in dieſem Jahre in faſt allen 


Gegenden herrſchenden Futtermangels haben auch unſere Bewohner zu 
leiden. Während wir in der hieſigen Molkerei in früheren Jahren 1 


den Sommermonaten 10 Pf., in den Wintermonaten 12 Pf. pro Liter 
Milch zahlten, müſſen wir gegenwärtig 12 Pf. und in den Winter 7 
monaten, d. h. vom 1. Oktober bis zum 1. April, wie es heißt, 14 Pf. 


pro Liter zahlen. Ebenſo iſt eine Preisſteigerung bei der Butter einge 


treten. Früher bezahlten wir für ein Pfund Butter 70 bis 90 Pf., ieh 1 


koſtet dieſelbe, zuweilen auch geringere Waare, 1,10 Mk. bis 1,30 M 


pro Pfund. Die hieſigen Fleiſcher find übereingekommen, das Schweine“ 
an Fettſchweinen 


fleiſch mit Rückſicht auf die theuren Fettſchweinpreiſe — 


herrſcht gegenwärtig hier und in der ganzen Umgegend ein großer 


Mangel — fortan mit 55 Pf. pro Pfund, bis dahin 50 Pf., zu ve 
kaufen. Heute bewegten ſich durch die Straßen unſerer Stadt viele aus. 
ſich zur diesjährigen Kampagne Hit 
eingeftellt und auf dem Hofe der Zuckerfabrik zur Beſchäftigung and 


wärtige Zuckerfabrikarbeiter, welche 


meldet hatten. Die zur Verarbeitung nothwendigen Zuckerrüben wurde 


im Laufe des heutigen Tages angefahren. Morgen beginnt der Betrie 4 


in vollem Umfange. 

Culm, 19. September. (Der Höcherl'ſchen Brauerei) iſt auf der Ges 
werbeausſtellung in Konitz bei der Prämiirung ein erſter Preis, eine 
ſilberne Medaille zuerkannt. 


88 Schloppe, 18. September. (Lehrerverein. Bürgermeiſterkandidaten 
Am 18. November feiert der freie Lehrer. 


Kartoffelernte. Perſonalien) 
verein Schloppe⸗Tütz fein Stiftungsfeſt in Geſtalt eines Balles. — 

die hieſige Bürgermeiſterſtelle haben ſich bis zum Schluß der Meldefriſt 
70 Kandidaten beworben. Unter denſelben befinden ſich mehrere Bürge 
meifter, Magiſtrats⸗ und Amtsſekretäre, frühere aktive Offiziere und ſolche 
der Reſerve, Lehrer und Rentiers. — Die Kartoffelernte iſt hierſelbſt im 
vollſten Gange; dieſelbe verſpricht recht ergiebig zu werden. Die Arbeiter 
erhalten einen Sammlerlohn von 10 Pf. für den Scheffel, täglich eine 


Metz Kartoffeln und einen Häring. — Die Verwaltung der hieſigen 


Forſtkaſſe iſt Herrn Wohlſeil aus Marienwerder übertragen worden! 
derſelbe war bisher bei der Forſtkaſſe in Oſche beſchäftigt. Der Forſt⸗ 
ſekretär Kummer von hier iſt vom 1. Oktober auf die neu gegrün ul; 
Förſterei bei Oſche verſetzt worden. 
Argenau, 17. September. (Der hieſige Probſt Paczeszynski), der zul 
inneren Ausſchmückung der katholiſchen Kirche 1000 Mark hergegeben ha 
tilgt von den Bauſchulden der katholiſchen Gemeinde noch fernere 000 
Mark aus feinen Einkünften. ier 
Poſen, 17. September. (Freiſinniger Parteitag). Heute fand hic 5 
der Parteitag der freiſinnigen Volkspartei für die Provinz Poſen u 
die angrenzenden Kreiſe Weſtpreußens ftatt, an dem auch der Abgeor 
nete Eugen Richter theilnahm. Erſchienen waren etwa 60 Delegirte au 
14 Wahlkreiſen. Weſtpreußen war durch Thorn, Culm u. ſ. w. vag, 
treten. Zunächſt fand eine nicht öffentliche Sitzung der Vertrauen 
männer ſtatt. In derſelben wurde eine einheitliche Neuorganijation N 
Volkspartei für die Provinz Poſen und die angrenzenden weſtpreußiſche 
Kreiſe (Thorn, Culm, Dt. Krone) beſchloſſen. Von dem Parteiverban > 
der Provinz Poſen bleiben ausgeſchloſſen die Kreiſe Liſſa, Frauſtadt un 


an den Parte 


Kröben, welche Schleſien zugetheilt wurden. Im Anſchluß 0 
Volks- 1 


tag fand abends eine von etwa 1200—1500 Perſonen beſuchte 


verſammlung ſtatt, in der Eugen Richter über die gegenwärtige politi 

Lage u. ſ. w. ſprach. Zum Schluß wurde als Landtagskandidat für den 
Stadtkreis Poſen an Stelle Schmieders, der nur in Schleſien kandidiren 
will, Stadtrath 
Kandidatur im 
in nächſter Zeit in beſonderer Verſammlung. 


geckel⸗Poſen vom Ausſchuß vorgeſchlagen und fein, 
rinzip gebilligt. Definitiver Beſchluß darüber erfolg! 


orn, 19. September 1893. 15 

— (Berfonalveränderungen im Heere). Anläßlich de. 
Heeresverſtärkung ſind noch folgende Verſetzungen bezw. Veränderungen, 
erfolgt: Meinardus, Oberſt und Kommandeur des niederſchl. Faß, 
Art.⸗Regts. Nr. 5, unter Stellung à la suite des Regts., mit Be 
Führung der 5. Fuß⸗Art.⸗Inſp. beauftragt. Schaubode, Pr.⸗Lt. En 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Enko (magdeburg.) Nr. 4, unter Stellung à la suite den 


a 1 
Regts., als Adjutant zur 5. Fuß⸗Arl.⸗Inſp. kommandirt. Hartman 10 
Oberſt und Inſpekteur der 9. Feſtungs⸗Inſp., zum Inſpekteur D 


4. e ernannt. Kremſer, Oberſtlt. à la suite des Gar 7 
FTuß.⸗Art.Regts, unter Entbindung von der Stellung als erfter Art 
ffigier vom Platz in Thorn, mit Wahrnehmung der Geſchäfte des J 9 2 
ſpekteurs der 4. Art.⸗Depot⸗Inſp. beauftragt. Flügge, Major un, 
Batls.⸗Kommandeur vom Fuß⸗Art.⸗Regt. von Hinderſin (pomm.) Nr. 7 
unter Stellung & la suite des Regts., zum erſten Art.⸗Offizier vom Plaz 
in Thorn ernannt. Beim Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11: Meyeſg | 
Oberſtlt. à la suite des Regts. unter Entbindung von der Gtellun N 
Art.⸗Offizier vom Platz in Küſtrin, zum Kommandeur des nieder ale | 


uß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 ernannt. Fromm II., Major, als Lehrer 3 4 


F Röhrig, Hauptmann à la suite des Regts, un „ 
atbindung von der Stellung als Art.⸗Offizier vom Platz in Swin 134 
münde, zum Major befördert und als etatsmäß. Stabsoffizier in da 
Fuß⸗Art.⸗Regt. von Hinderſin (pomm.) Nr. 2, Beyer, Jordan 
Fee und Komp.⸗Chefs, in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 verſeh 7 
ehm, Siber, Pr.⸗Lts., zu Hauptleuten und Komp.⸗Chefs, Kabi 5. 4 
Forke, Sek.⸗Lis., Müller, Moeger, Winter von Adler f 
flügel, Sef.-2t8., letztere drei unter Verſetzung in das Fuß⸗Art. Rel ! 
Nr. 15, zu Pr.⸗Lts. befördert. Schulz I., Fingerhuth, Kem hz, 
Scholz, Gerner, Wozodat, Sek.⸗Lts., in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 
Bender, Sek.⸗Lt., in das Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt. verſetzt. Be um 
pom m. Pionierbataillon Nr. 2: Wittko, Hauptm., die 
Major befördert. Broſcheit, Hauptm. und Komp.⸗Chef, in 1 
2. Ing. Inſp., Zinzow, Hauptm. und Kom.⸗Chef, in das ion. 
Nr. 18 verſetzt. Jouin, Sek.⸗Lt., zum Pr.⸗Lt. befördert. a r m 1. 
Sek.⸗Lt., Muſchner, außeretatsmäßiger Sef.⸗Lt., in das Pion.⸗Bab, 


Die hier liegenden ruſſiſchen ; 


In der Fiſchereiausſtellung er⸗ E 


(Verſetzt) ift Herr Steueraſſiſtent Jäckel f 
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verſetzt. Fellinger, außeretatsmäßiger Sek.⸗Lt., zum etats⸗ 
Sek. Lt. ernannt. — Stecher, Oberſtlt. & la suite des Fuß⸗ 
8. von Linger (oſtpreuß.) Nr. 1, unter Entbindung von dem 
do zur Dienſtleiſtung beim großen Generalſtabe, zum Komman⸗ 
. uß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15 ernannt. Krieger, Hauptmann 
Stel mite des Fuß⸗Art⸗Regts. Nr. 10, unter Entbindung von der 
för, ung als Vorſtand des Art.⸗Depots in Schwerin, zum Major be 
derfenn und als etatsmäß. Stabsoffizier in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 
Ir  Ronds, Hauptm. à la suite des niederſchl. Fuß⸗Art.Regts. 

1 d, unter Entbindung von der Stellung als Art.⸗Offizier vom Platz 

Mn eiße, zum Major befördert und als Batls.⸗Kommandeur in das Fuß⸗ 

ofmteat. Ar. 15. verſetz, Stadie, Major und etatsmäß. Stabs⸗ 

va er vom weſtfäl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, als Batld.Rommandeur in | 
| 


Art. Regt 
omman 


des uß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 verlegt. Höfer, Hauptmann à la suite 
Sen ifchen Fuß⸗Art.⸗Bats. Nr. 14, unter Entbindung von der 
nd ung als Borftand des Art.⸗Depots in Roſtock, zum Major befördert 
R als etatsmäß. Staboffizier in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. 
auf, Sek.⸗Lt. vom Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt., unter Verſetzung in 
N u, Art Riege. Nr. 15, zum Pr.⸗Lt. befördert. Trenkmann, 
Art. J. dom Fuß⸗Art.⸗Regt. von Linger (oſtpreuß.) Nr. 1, in das Fuß: 
regt. Nr. 15 verſetzt. Sager, Hauptm. und Komp.⸗Chef, 
(dom der, Schopp, Sek.⸗Lts. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. von Hinderſin 
N m.) Nr. 2 in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. Walter, 
ud . und Komp.⸗Chef, Boeniſch, Sek.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. 
N + (magdeburg.) Nr. 4, in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. 
} art Latzel, Hauptleute und Komp.⸗Chefs, Benſieg, 
ge, Lange, Witte, Sek.⸗Ots. vom niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. 
aupel, un das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. Schultze, Kries, 
Da ile und Komp.⸗Chefs, Laffert, Doering, Bayne, Gef. 
At gem uß.⸗Art⸗Regt. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, in das Fuß⸗ 
vom gt: Nr. 15 verſetzt. Roehr, Pr.⸗Lt., Boethelt, Sek.. 
Nee Fuß Art wiegt. Nr. 10, in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. 
„Sl, Pr.⸗Lt. vom Inf-⸗Regt. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, vom 
Krie atember d. J. ab als Inſpektions⸗Offizier zur neuzueröffnenden 
vom ſchule in Danzig kommandirt. Frhr. von Re cum, Sek.⸗ t. 
beſörd lan.⸗Regt. v. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, zum überzähligen Pr.⸗Lt. 
bung. Dammaß, Sek.⸗It. in der 2. Ingen.⸗Inſp., unter Ver⸗ 
Str in das pomm. Pionier⸗Batl. Nr. 2 zum Pr.⸗Lt. befördert. 
Unter g, b, Pr. Lt. vom Pionier⸗Batl. von Rauch (brandenburg.) N. 3, 
Batı 9 efüörderung zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, in das pomm. Pionier⸗ 
A. g Kr. 2 verſetzt. Beck, Pr.⸗Li. vom ſchlesw.⸗bolſtein. Pion.⸗Batl. 
Boni, unter Beförderung zum Hauptm. und Kom.⸗Chef, in das pomm. 
Don Datl, Nr. 2 verſetzt. 


m all, Neumann, Gel.-Lt. von der Ref. des 
dom p. Pionier⸗Batls. Nr. 2, zum Pr.⸗Lt. befördert. Stern, Sek.⸗Ltt 
Re; Mm. Pionier⸗Batl. Nr. 2, in das Eiſenbahn⸗Regt. Nr. 2 verſetzt. 


i ‚ Hauptm. von der 2. Ingen.⸗Inſp., unter Beförderung zum 
feht r als etatsmäß. Stabsoffizier in das Eifenbahn⸗Regt. Nr. 3 ver⸗ 
Nein le außeretatsmäß. Sek.⸗Lts. Fingerhuth, Heinrichs, 
Negt . Kallweit, Mahn, Scholz, Bender vom Fuß⸗Art.⸗ 
un lr. 11 zu Art.⸗Offizieren ernannt. — Abſchiedsbewilli⸗ 
egt x: von Luckwald, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Inf. 
des pen der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, mit Penſion und der Uniform 
Hauptm . Regts. König Friedrich II. (3. oſtpreuß.) Nr. 4, Lucas, 
rhein, , bon der 2. Ingen.⸗Inſp. mit Penſion und der Uniform des 
„Pionier⸗Batls. Nr. 8 der Abſchied bewilligt. d 
rienwerd evifion.) Der neue Oberlandesgerichts⸗Präſident in Ma⸗ 
des Ober te, Korſch, traf geſtern Vormittag um ½12 Uhr in Begleitung 
Aönſglichlandesgerichtsraths Dr. Warnicke hier zur Reviſion des hieſigen 
9 chen Land- und Amtsgerichts ein. Noch am Nachmittag des 
den — Tages ließ ſich der Herr Oberlandesgerichts⸗Präſident durch 
König. gn Landgerichts ⸗Präſidenten Hausleutner die Mitglieder des 
Helen, Land⸗ und Amtsgerichts im Saale des Landgerichtsgebäudes vor⸗ 
Tage da, Die Revifion, welche heute Vormittag begann, ſoll ca. acht 
Herr Oben. Während der Dauer ſeines hieſigen Aufenthalts hat der 
— erlandesgerichts⸗Präſident im „Thorner Hof“ Wohnung genommen. 
2. Oktober e weſtpreußiſche Provinzialſynode) tritt am 
de neu er in Danzig zuſammen. Mit derſelben wird die Einführung 
konſſtorien General⸗Superintendenten von Weſtpreußen bisherigen Ober⸗ 
Akt ke math Döblin in ſein Amt verbunden werden; den feierlichen 
auf ſei der Vizepräſident des Oberkirchenraths Freiherr von der Golz 
Obertonſer Reiſe zur Provinzialſynode in Oſtpreußen vollziehen. Herr 
nfiftoriatrath Koch verbleibt noch einige Tage in Danzig. 
desgren um Grenzverkehr.) Der Perſonenverkehr über die Lan⸗ 
von Goll bei Gollub iſt von der königl. Regierung für die Einwohner 
Dellub widerruflich freigegeben worden. 
Hans Der deutſchſoziale Reichstagsabgeordnete 
nächſten Leuß) aus Hannover hat für feinen öffentlichen Vortrag am 
wählt: Sonntag Nachmittag 5 Uhr im Viktoriaſaale das Thema ge⸗ 
— „Die Beſtrebungen und Erfolge der Antiſemiten“. 
Mio ußtag). Der allgemeine Bußtag in Deutſchland findet am 
. Non dor dem Todtenfeſt, olſo in dieſem Jahre am Mittwoch den 
feiert at der ſtatt. Der Tag wird in ganz Deutſchland gleichzeitig ge⸗ 
inzwischen Ausnahme von den kleinen Fürſtenthümern, wenn ſich dieſe 
Le rt auch der allgemeinen Feier angeſchloſſen haben. 
einen der "übe Oſtern.) Im nächſten Jahre wird das Oſterfeſt auf 
gung, den 25 J 5 fallen, da es bereits auf Mariä Verkündi⸗ 
— . rz trifft. 
belege Stand der Choleraepidemie in Ruſſiſch⸗ 
i iſt nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatskommiſſars für 
19 Set folgender: Gouvernement Warſchau (in Wola) vom 
Sal ( September 1 Erkrankung und ein Todesfall; Gouvernement 
4 ein Kolo) vom 8. bis 11. September 6 Erkrankungen und 
u) Se fälle; Gouvernement Radom (in Wojtowſtwo) vom 8. bis 
dona tember 110 Erkrankungen und 12 Todesfälle; Gouvernement 
U. bis 14 Mazowieck, Zambrow, Rozan, Lomza und Nowogrod) vom 
— (8 September 35 Erkrankungen und 12 Todesfälle. 
kur ütterverkaufs⸗Verband.) Zur Begründung des vor 
No enſchaß anten Butterverkaufs⸗Verbandes für Weſtpreußen, einer Ge⸗ 
Woche duft mit beſchränkter Haftpflicht, wird vorausſichtlich in der erſten 
Statut 5 tober in Graudenz eine Verſammlung ſtattfinden. Das 
0 bereits im Entwurf feſtgeſtellt. 
Ming Boltzeiliche Zurückführung von Dienſtboten.) Der 
de gun des Innern dat den Provinzialbehörden ſoeben eine ältere 
Dienſibon in Erinnerung gebracht, wonach die Zurückführung von 
im a nt im den unbefugterweiſe verlaſſenen Dienſt durch Gendarmen 
keine nen nicht für angemeſſen zu erachten ſei. Der Staat habe 
Ausnahme ichtung, zu ſolchem Zwecke Gendarmen zu verwenden. Eine 
der e würde nur dann eintreten, wenn es darauf ankäme, eine 
Wbderſetzü hrung des Transports eines Dienſtboten entgegengeſtellte 
welch n Ballet oder eine ſonſtige Gewaltthätigkeit zu beſeitigen, in 
werden . allein die Hilfe eines Gendarmen in Anſpruch genommen 
die er (Ueber die Heizung der Züge mit Preßkohlen) erläßt 
Fig Inbabnbireftion Bromberg an 5 Betriebsämter nachſtehende Ver⸗ 
de die Hen 1. Dezember d. Is. bis Ende Februar k. Js., in welcher 
teßfahleptzzung der Züge ununterbrochen durchzuführen iſt, findet die 
Ende No heizung ſtatt. Eine Heizung in der Zeit vom 1. Oktober bis 
nach amber d. Is. und vom 1. März bis Ende April k. Is. erfolgt 
Soweit di gabe der darüber erlaffenen Verfügungen nur nach Bedarf. 
dieselben x Vorkehrungen zur Heizung noch nicht getroffen ſind, ſind 
von 10 unverzüglich nachzuholen. Die zur Erzielung einer Wärme 
fungsverhald Celſius erforderliche Anzahl der Kohlenſtücke iſt den Witte⸗ 
übung N iniffen entſprechend zu bemeſſen. Die ordnungsmäßige Durch⸗ 
Kontroſen er Heizung, welche ſeitens des Betriebsamts, namentlich der 
sondere zur flit zu überwachen, wird den betheiligten Stationen j 
— icht gemacht. 
auweſſud ie Knickereh, bei Bezahlung von Rechnungen durch Poſt⸗ 
Dortmund das Porto in Abzug zu bringen, iſt einem Geſchäftsmann in 
gen Betra theuer zu ſtehen gekommen. Er hatte 20 Pf. an dem ſchuldi⸗ 
einvenft von 2,90 Mark abgezogen. Der Empfänger war hiermit 
Hlagten ungtanden, infolgedeſſen es zur Klage kam, welche für den Ver⸗ 
19,60 Mt ia ausfiel. Der Prozeß um die 20 Pf. verurſachte ihm 


gangen Elektriſche Beleuchtung im Schützenhaus.) Am ver⸗ 
tri a aotnabend hat die Probebeleuchtung der geſammten elek⸗ 
lichen Ann anlage im Schützenhauſe nicht ſtattgefunden, zu welcher irrthüm⸗ 
es fand e die Notiz in der geſtrigen Nummer geführt hat, ſondern 
d —— glich die Kapazitätsprobe der Akkumulatorenbatterie durch 
es Baues Herrn Chr. Sand ftatt; dieſe Probe fiel tadellos aus. 
(Polizeibericht. 
n genommen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


Perſone 


2 .— 


— (Gefunden) wurden ein Schlüſſel in der Schillerſtraße, ein 
Lederriemen in einem Geſchäft der Seglerſtraße, ein grauer Hut am 
Bromberger Thor, ein ſchwarzes Tuch in der Breitenſtraße, ein Taſchen⸗ 
meſſer und ein Roſenkranz auf dem Turnplatz. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,50 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt wieder. Abgefahren iſt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
nach Brahemünde. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 110 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


(J), Podgorz, 18. September. (Ernte. Unfall.) Auf den Wieſen 
und Feldern in der Niederung herrſcht jetzt ein reges Leben; denn die 
Grummeternte iſt noch nicht beendet und die Kartoffelernte hat begonnen. 
Die Grummeternte iſt ſehr gut ausgefallen, ſo daß die Bewohner der 
Niederung im Stande ſind, einen Theil in klingende Münze umzuſetzen 
und fo theilweiſe für den durch Hochwaſſer angerichteten Schaden Erſatz 
finden. Die Kartoffelernte iſt wenig ergiebig. Einige Beſitzer der Niede⸗ 
rung müſſen überhaupt auf eine ſolche verzichten, da das Hochwaſſer alles 
vernichtet hat. Selbſt diejenigen ernten keine Kartoffeln, die ſich die 
Mühe gegeben und zweimal gepflanzt haben. — Der 6jährige Sohn des 
Bahnbeamten Waſchkowski hierſelbſt iſt, als er beim Spiel mit Alters⸗ 
genoſſen die auf dem Hofe der elterlichen Wohnung ſtehende Leiter beſtieg, 
beim Abklettern von derſelben geſtürzt, wobei er ſich den rechten Arm 
brach. Die betrübten Eltern hoffen, daß es dem Arzt gelingen wird, 
den Arm wieder zu heilen. 

(i) Podgorz, 19. September. (Leipziger Sänger. Wahl.) Zu der 
geſtrigen einmaligen Soiree der Leipziger Sänger im Hotel „Zum Kron⸗ 
prinzen“ hatten ſich zahlreiche Beſucher aus der Stadt und Umgegend 
eingefunden. Das gediegene Programm, das ſich aus ernſten und heitern 
Vorträgen zuſammenſetzte, wurde vortrefflich durchgeführt und ernteten 
die Darſteller ſo reichen Beifall, daß ihnen nichts übrig blieb, als die 
Zahl der Vorträge um einige zu vermehren. — Freitag, den 22. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr wird in der evangeliſchen Schule die Wahl von drei 
Gemeindevertretern ſtattfinden. Es ſcheiden die Herren Thoms, Hahn 
und Gryeznyski aus. Im Intereſſe jedes Wahlberechtigten liegt es, den 
Wahltermin wahrzunehmen. ? 

Gremboczyn, 14. September. (Diebſtahl.) Der Beſitzer B. hatte 
ſeit längerer Zeit einen polniſchen Arbeiter bei ſich beſchäftigt. Als ſich 
der Beſitzer mit ſeiner Frau nach Thorn zum Markt begeben hatte, be⸗ 
nutzte der Arbeiter die Gelegenheit und ſtahl aus einer Komode eine 
Herrenuhr nebſt Kette, eine Damenuhr nebſt Kette, ein Paar Trauringe, 
ein goldenes Armband und ein Paar Ohgehänge. Mit dieſen Sachen 
machte ſich der Dieb aus dem Staube. Sofort wurde die Grenzpolizei 
von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt, und geſtern erhielt B. die Nachricht, 
daß der Dieb ergriffen worden iſt. Auch hat er noch einige Goldſachen 
bei ſich geführt. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 18. September. 

Eingegangen für J. Ingver und Karpf durch Zemba 1 Traft, 3440 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für G. Machkshainer, J. 
Kronſtein, N. Meißner, M. Hufnagel, M. Goldſtein durch Jochenſon 5 
Traften, 69 Kiefern⸗ Rundholz, 7734 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 2700 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 148 eichene Plan⸗ 
cons, 46 Eichen⸗Kantholz, 316 eichene Rundſchwellen, 13 630 eichene ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen, 11712 Stäbe, 1941 Speichen; für O. Tropp 
durch Wollmann 7 Traften, 2870 Kiefern⸗Rundholz, 715 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 116 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
936 Tannen ⸗ Rundholz, 295 eichene Plancons, 21 Eichen⸗Rundholz, 34 
Eichen⸗Rundſchwellen, 652 eichene einfache und doppelte Schwellen, 4550 
Stäbe, 390 Rundeſchen, 18 Rundrüſtern; für M. Starswolski, S. Berlin 
durch Wollmann 3 Traften, für Starowolski 672 Kiefern⸗Rundholz, für 
S. Berlin 346 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 308 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 382 Tannen ⸗ 1 1806 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 636 Stäbe; für Ch. Silberfarb, M. 
Steinberg, M. Finkelſtein durch Silberfarb 7 Traften, für Silberfarb 
8122 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 986 kieferne Sleeper, 
4550 kieferne einfache und doppelte Schwelleu, 500 Eichen⸗Kantholz, 
3487 eichene einfache und doppelte Schwellen, für M. Steinberg 7286 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 51 kieferne Sleeper, 10236 
kieferne einfache und doppelte Schwellen, 31 Eichen ⸗Kantholz, für M. 
Finkelſtein 280 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 4 kieferne 
Sleeper, 720 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 5017 eichene ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen, 4 Rundeſchen. 


Mannigfaltiges. 

(Cholera.) Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt iſt vom 
15. bis 18. September nur ein Cholerafall angezeigt worden; er 
ereignete ſich in Wanheim bei Duisburg und betraf den inzwiſchen 
geſtorbenen Vater eines Arbeiters, der ſchon früher als cholera— 
krank gemeldet worden. 

(Verjährt.) Gegen den Chefredakteur Frhrn. von 
Hammerſtein hatte Herr Rudolf Moſſe die Privatklage wegen 
öffentlicher Beleidigung angeſtrengt. Der Kläger hatte letztere 
in einem in der Kreuzzeitung enthaltenen Artikel mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Wie man hohe Auflagen fabrizirt?“ erblickt. Die 
Strafkammer ſetzte in der Berufungsinſtanz eine Geldſtrafe von 
1000 Mk. gegen den Beklagten feſt. Auf deſſen Reviſion hob 
heute der Strafſenat des Kammergerichts das Urtheil der Straf— 
kammer auf und erkannte auf Einſtellung des Verfahrens, indem 
er die Strafverfolgung für verjährt erachtete. 

Der „alte Vater Philipp“) der vielen Soldaten 
bekannte Inſpektor des Berliner Militär- Arreſtgebäudes in der 
Lindenſtraße, iſt am Freitag in Folge eines Schlaganfalles 
plötzlich geſtorben. Er trat am 1. Oktober 1840 in die Unter⸗ 
offizierſchule zu Annaburg, wurde am 20. Mai 1850 beim 
8. Infanterie⸗Regiment Feldwebel, trat ſpäter bei dem jetzigen 
Garde⸗Füſilier⸗ Regiment ein zund ſtand vom Jahre 1859 bis 
1891 dem Militärarreſthauſe vor. Am 1. Oktober 1890 erhielt 
er bei ſeinem 50 jährigen Dienſtjubiläum das Militärehrenzeichen 
in Gold. 

(Eine achtfache Taufe.) unter gleichzeitiger kirchlicher 
Einſegnung der Ehe der Eltern iſt am Donnerſtag in der Zions⸗ 
kirche zu Berlin vollzogen worden. Der Vater dieſer zahlreichen 
Taufgeſellſchafft iſt der in ſeinen Kreiſen unter dem Namen 
„Vater Martin“ bekannte Schankwirth Mützelburg, Danziger: 
ſtraße 15. Der jetzt 61 Jahre alte Mann hatte vor dreizehn 
Jahren mit feiner 31 Jahre zählenden Ehefrau die Heirath vor 
dem Standesbeamten abgeſchloſſen, und dieſer Ehe ſind acht Kinder, 
zwei Mädchen und ſechs Knaben, entſproſſen, von denen das 
älteſte ein Mädchen, 13 Jahre alt iſt, während das jüngſte, 
ebenfalls ein Mädchen erſt 5 Monate zählt. Die vor 13 Jahren 
unterlaſſene kirchliche Einſegnung der Ehe hat M. nunmehr nach⸗ 
geholt und mit dieſem Akt gleichzeitig die nachträgliche Taufe 
ſeiner acht Kinder verbunden. 

(Von der unerhörten Ausbeutung des Zwangs— 
verſteigeung⸗ Verfahrens) durch gewiſſe Perſonen 
giebt ein Vorfall, der ſich kürzlich in Groß Lichterfelde bei Berlin 
ereignet hat, ein äußerſt lehrreiches Beiſpiel. Es kam eine 
große Anzahl von gebrauchten Kipp-Lowrys nebſt Schienen x. 
zum Verkauf und erzielte 1200 Mark. Eine Stiunde ſpäter 
verſteigerte der Käufer die Gegegenſtände nochmals und erreichte 
dabei ein Meiſtgebot von 4000 Mark. Kurz darauf wurden 
die ganzen Sachen zum drittenmale ausgeboten und nochmals 
verkauft für — 6000 M., alſo mit einem Gewinn von rund 
4800 Mark in wenigen Stunden um welche Summe alſo 
Schuldner wie Gläubiger gebracht iſt. 
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(Üeber den Stand der Schulden des Königs 
Ludwig (I.) von Bayern wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: 
Ludwig II. von Bayern iſt mit Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt 
von mehr als acht Millionen Mark geſtorben und zu dieſem 
Betrage ſind nach ſeinem Tode weitere fünf Millionen zu Deckung 
von ihm eingegangener Verpflichtungen hinzugekommen. Ins⸗ 
geſammt waren es alſo über 13 Millionen Mark, für welche, 
nachdem aus dem Privatvermögen des irrſinnigen Konigs Otto 
einige der dringendſten Bedürfniſſe gedeckt, die königliche Civil⸗ 
liſte haftbar blieb. Nach dem augenblicklichen Stande iſt von 
der geſammten Schuldenlaſt die größere Hälfte mit ſieben Milli⸗ 
onen zurückgezahlt, weitere 6 Millionen harren der Tilgung 
während des nächſten Jahrzehnts. Von der nach dem Tode 
des Königs als Anleihe aufgenommenen Schuldenlaſt wird der 
letzte Reſt in weniger als Jahresfriſt, nämlich im Juli künf⸗ 
tigen Jahres, getilgt ſein, während die Rückzahlung der älteren 
Verpflichtung programmäßig erſt 1903 zum Abſchuß gelangt. 

(Verheerungen.) Aus Altcaftilien werden ebenfalls 
ſchreckliche Verheerungen durch die Ueberſchwemmungen gemeldet. 
Zahlreiche Perſonen ſind unter den Trümmern begraben oder 
in den Fluthen umgekommen. Die Weinernte iſt zum größten 
Theil zerſtört. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Neueſte Nachrichten. 

Lens, 18. September. Der Deputirte Basly, Präfident 
des Syndikats der Grubenarbeiter des Departements Pas de 
Calais, hat an die belgiſchen Delegirten ein Telegramm ge⸗ 
ſandt, in welchem er mittheilt, der Ausſtand ſei ein allge⸗ 
meiner, 47000 Arbeiter feierten. Gleichzeitig fordert er 
die belgiſchen Bergarbeiter auf, die Arbeit ebenfalls niederzu⸗ 
legen. N 

Niga, 18. September. Heute Morgen fand im Keller der 
hieſigen Naphta = Niederlage der Gebrüder Nobel eine ſtarke 
Exploſion ſtatt, durch welche an dem Gebäude und deſſen In⸗ 
ventar erheblicher Schaden verurſacht wurde. Die Fenſter 
der benachbarten Häuſer wurden zertrümmert. Als die zum 
Löſchen herbeigeeilte Feuerwehr in das Haus drang, wurde 
durch unvorfihtiges Umgehen mit Fackeln eine zweite Explosion 
verurſacht, durch welche fünfzehn Perſonen ſchwer verletzt 
worden find. 


Verantwortlich für die Nedaltion: Paul Dombromäti in Thorn 
en EEE 8 FU0ER, 


Telegraphiſcher Berliner Borſenbericht. 
18. Sept. 15. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


ee Banknoten p. Kafla . 2 2... [211-380 | 21165 
Wechſel auf Warſchau kurz 1810—801211— 
Preußiſche 3 % Konſolss. 8480 85—10 
Preußiſche 3%, / Konſolis ER 99-60] 99—75 
Preußiſche 4 % Konſols 106 —501106—75 
Polniſche Pfandbriefe 5%! ́ I.. 6525 65—75 
ane Liguidationspfandbrief qe. — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 96-10 96—20 
Diskonto Kommandit Antheille 171—25 | 172—50 
Oeſterreichiſche Banknoten. . . » 2... [1681-10] 161—50 
Weizen gelber: Septb.⸗Okt. . . 1180-75] 150—75 
kt.⸗Novpbr. N 151—25 | 159 — 
lofo in Newyart . . . . - 73⁰.— 74¼— 
Rage loto N . 130— 1180— 
ept.-Dktbr. . . A a . 1129—50 129—75 
Oklober⸗ Nor ee 130—50 | 131— 
Nov.⸗Dezbtr. RER - 132—25132—75 
Rüböl: Sept.⸗Oktbr. 8 . 14 48-101 8— 
in oo sr aan as 4 48-80] 43—80 
i a Re 
DOBEEIDEDL FEN: 0 elek, — — 
Der lr 1960 
rr Be ee Eee 33—20 
Nov.⸗Dezbher. 32—50 | 32—60 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pct. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 18. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
Mark Bf., nicht kontingentirt 37,00 Mark Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. September 1893. 
Wetter: ſchön. 


. (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn en 
Weizen matter, 130/131 Pfund bunt 135 Mk., 13/134 Pfund hell 
136/137 Mk., 136 Pfd. hell 138 Mk. 
Roggen matter, 192/125 Pfund 115/116 Mark. 
Gerſte Futterwaare 105 Pfd. 107 Mk., Brauwaare 140/145 Mark. 
Erbſen ohne Handel. 
Ha fer 142/148 Mark. 


Thorner Mark tyreiſe 


vom Dienſtag den 19. September. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung reis. 

4814 4 
Weizen . . 100 Kue 13050 14 00 Hammelfleif 1 Kilo — 0 1100 
Roggen „ 1200 12 50 Eßbutter. 1 180 200 
Gerſte. „ 1450 15 00 Eier Schock! 260 280 
. n 14150 | 15 00 Krebſe „.:1 2/00 500 
troh(Richt⸗⸗ „ 500 — — Aale 1 Kilo] 11601 —— 
N 6000] — —Breſſen 1 — 80 | — 90 
rbſen „ 140018 00 Schleie „ 1-80] 100 
Kartoffeln 50Rilo] 1160| 180 3 F — 701 — 80 
Weizenmehl 7 6/80 | 14 00 Karauſchen “ —801— — 
Roggenmehl 5 560 9 80 Barſche er — 80 
rot. . 2½ Kl] ——— 50 17 ie 160 
Rindfleiſch arpfen „ je 
Bauches 1 Kilo 18 — — Weizſſſch * le, 
auchflei 2 — — e e 1 ec 
galbſteſ 5 „ 1000] 10 Milch.. I Liter — 12 
Schweinefl. . 5 1110] 11% etroleum . " — 22 
Geräuch. Speckſ „ 1601 — — Spiritus. „, 1/10 
Schmalz „ 1601 —|—|| „ bdenat.) „ 40 


Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche ſowie alle Landprodukte waren nur mittelmäßig vertreten. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
20-25 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Peterſilie 20—30 pro Pack, 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bundchen, Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Mohr⸗ 
rüben 4 Pf. pro Bnd., Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, Retkig 
5 Pf. pro 3 Stück, Meerrettig 5—10 Pf. pro Stange, Radieschen 
10 Pf. pro 3 Bundchen, Gurken 40—50 Pf. pro Mandel, Porrey 
30—40 Pf. pro Mandel, Wrucken 5—10 . pro Stück, grüne 
Bohnen 15—20 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 5 bis 
16 Pf. pro Pfd. Birnen 10—15 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., 
Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, Preißelbeeren 45 Pf. pro Liter, Pilze 
5 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 0,80 —1,00 Mk. pro Stück, junge 
1,20—1,60 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Gänſe 2,5 bis 
2,50 Mk. pro Stück, Enten 1/60 —3,00 Mk. pro Paar. Haſen 2,50 bis 
3,00 Mk. pro Stück. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Polizeiverordnung. 

Auf Grund der SS 137 Abſ. 2, 139 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes verwal⸗ 
tung vom 30. Juli 1883, ſowie auf Grund 
der SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 ver⸗ 
ordne ich für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder was folgt: 

§ 1. Die Polizeiverordnung vom 31. 
Juli dieſes Jahres — 1. 5147 — betreffend 
die Anzeigepflicht eines jeden Cholera⸗ oder 
choleraverdächtigen Erkrankungsfalles wird 
hierdurch dahin erweitert, daß die zur An⸗ 
zeige verpflichteten Perſonen gehalten ſind, 
außer den dort bezeichneten Erkrankungs⸗ 
fällen auch jeden durch Cholera oder cholera⸗ 
verdächtige Krankheit verurſachten Todes⸗ 
fall ſofort bei der Ortspolizeibehörde zur 
Anzeige zu bringen. 

Zählkarten zur Erſtattung aller genannten 
Anzeigen ſind bei den Gemeindevorſtänden 
zu erhalten. Die Anzeigepflicht iſt nicht an 
die Benutzung derſelben gebunden. 

Außer den in der Polizeiverordnung vom 
31. Juli d. 10 bezeichneten Perſonen ſind 
auch die Führer der Flußfahrzeuge und 
Traften zur Anzeige der auf dieſen vor⸗ 
kommenden Cholera⸗ oder choleraverdächtigen 
Erkrankungsfälle, ſowie der durch dieſe 
ee verurſachten Todesfälle ver⸗ 
pflichtet. 0 

$ 2. Zuwiderhandlungen gegen die Vor⸗ 
ſchriften des § 1 werden nach $ 3 der oben 
genannten Polizeiverordnung vom 31. Juli 
d. J. 1. 5147. 1. beſtraft. En 

§ 3. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Marienwerder den 6. September 1892. 

Der e . 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn den 13. September 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 


* gr 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach einer Entſcheidung des königlichen 
preußiſchen Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe vom 8. v. Mts. ſind die Schiffs⸗ 
knechte (Schiffsgehilfen, Schiffslehrlinge) 
auf Binnenfahrzeugen als gewerbliche 
Arbeiter im Sinne des Titels VII. der 
Gewerbe⸗Ordnung zu behandeln. 

Gemäß 8 107 der Gewerbe⸗Ordnung 
dürfen minderjährige Perſonen nur dann 
als Arbeiter beſchäftigt werden, wenn ſie 
mit einem vorſchriftsmäßigen Arbeitsbuch 
verſehen ſind. Bei der Annahme ſolcher 
Arbeiter hat der Arbeitgeber das Arbeits⸗ 
buch einzufordern. Er iſt verpflichtet, das⸗ 
ſelbe zu verwahren, auf amtliches Ver⸗ 
langen vorzulegen und nach rechtmäßiger 
Löhnung des Arbeitsverhältniſſes wieder 
auszuhändigen. 

Die Aushändigung erfolgt an den Vater 
oder Vormund, ſofern dieſe es verlangen, 
oder der Arbeiter das 16. Lebensjahr noch 
nicht vollendet hat, anderenfalls an den 
Arbeiter ſelbſt. 

Diejenigen minderjährigen Schiffsgehilfen 
und Schiffslehrlinge, welche in Thorn wohnen 
bezw. zuletzt hier ihren dauernden Auf⸗ 
enthalt gehabt haben, haben die Aus⸗ 
ſtellung der Arbeitsbücher in dem ſtädti⸗ 
chen Melde⸗Amt nachzuſuchen; die Aus: 
ellung erfolgt auf Antrag oder mit Zu⸗ 
ſtimmung des Vaters oder Vormundes 
koſten⸗ und ſtempelfrei. 

Gleichzeitig wird zur Kenntniß der Be⸗ 
theiligten gebracht, daß in Streitſachen 
zwiſchen Schiffern als (Arbeitgebern) und 
ihren gewerblichen Arbeitern nicht mehr 
die Polizeibehörde, ſondern das Ge⸗ 
werbegericht zu entſcheiden hat. 

Thorn den 18. Auguft 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur Entwäſſerung des Dubielno'er 
Ser es ſollen die Erdausſchachtungen 
von 53,388 ebm Bodens zur Anlage 
eines Grabens, die Lieferung von 0,7 
m weiten Cementröhren zu 2 Durch⸗ 
läſſen, 1367 lfd. Meter Cementröhren 
von ovalem Querſchnitt mit 0,4 m 
und 0,6 m lichter Weite und die Ar⸗ 
beit für das Legen der Röhren u. ſ. w., 
zuſammen auf 33,331 Mark 95 Pf. 
veranſchlagt, dem Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Leiſtungsfähige Unternehmer wollen 
ſchriftliche Offerten, verſiegelt, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, an den 
Unterzeichneten 

bis zum 5. Oktober 1893 

vormittags 10 Uhr 
einreichen. 

Zeichnungen, Koſtenanſchlag und die 
Bedingungen können bei dem Unter⸗ 
zeichneten täglich eingeſehen werden. 

Dubielno p. Wrotzlawken den 15. 

September 1893. 
Der Vorſtand 
der Eutwäſſerungsgenoſſenſchaft. 
G. Blenkle. 


Formulare 


zu 
Lehrverträgen, Miethsverträgen, 
Leihverträgen, Lohnliſten, Lohnbücher, 
Tagebüchern für Fleiſchbeſchauer, 
Kontrollbüchern für Fleiſcher ꝛe. 
ſind vorräthig. 
C. ee Buchdruckerei, 


horn. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll der 
Neubau einer Wartehalle nebſt Sta⸗ 
tionsbureau und Gepäckraum ſowie eines 
Abortgebäudes auf der Halteſtelle Papau 
verdungen werden. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 3 Mark von uns bezogen werden. 
Verdingungstermin den 3. Oktober 1893 
vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt drei 


Wochen. 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 
Thorn. 


Oeffentliche Iwangsverſteigerung. 
Freitag, 22. September 1892 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: ö 
einen Divan, ein Mahagoni⸗ 
Vertikom, ein desgl. Spiegel, 
vier Rohrſtühle, drei Spinde, 
ein Sopha mit rothem Bezug, 
ein Sophatiſch, eine Kom⸗ 
mode u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 

verſteigern. 
Thorn den 19. September 1893. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


freiwilli e Verfieigerumg, 
Freitag, 22. September 1892 
vormittags 10'/, Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Lan dgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
1 Iberne Remontoir⸗ 
Taſchenuhren, 2) 96 Flaſchen 
Cognac, 3) 80 Flaſchen Rum u. 
einengroßen Poſten Cigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 19. September 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
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Victoria- Saal. 
Sonntag den 24. d. Mts. nachmittags 5 Uhr: 
Oeffentlicher Vortrag 
des deutſch⸗ſozialen (antiſemitiſchen) Neichstagsabgeordneten 
Hans Leuss 


aus Hannover: 


„Die Veſtrebungen und Erfolge der Antiſemiten.“ 


Eintrittskarten zum Preiſe von 50 Pf. 


find von heute ab zu haben in der Cigarrenhandlung des 


errn M. Lorenz, Breiteſtraße, 


und am Vortragstage von 4 Uhr ab am Saaleingange. 


Konze ssionirte Bildungsanstalt 
für Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Vreiteſtraße 23. 
I. und II. Kl. halbjährl. Kurſus. Beginn 
den 2. Oktober. Proſpekte durch 
Fr. Cl. Rothe, Vorſteherin. 


i Mauerstrasse 20. | 


NICHLLELT) 


Gut und billig! 


i 


Mauerstrasse 20. 


Special-Niederlage 


Su direkt importirter ag 
Süd-Weine der Universal-Bodega 


Portwein, Sherry, Malaga und Madeira zu billigen Originalpreisen zu haben bei 


Ed. Raschkowski-Thorn. 


Re RT a N 
Konkurs - Ausverkauf. 


4 Elisabethstrasse 4 neben Frohwerk. 


Das Lager befteht noch aus 


Kurz-, Weiß: und Wollwaaren, Hüten elk. 


Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen Preiſen, 
(Schaufenſter beachten)]! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25. 


30 und 40 Pf 


Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 


Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., 


e 3,25 Mk.) Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 
Puppen von 10 Pf. an. 


äſcheknöpfe für 10 Pf. 


5 Dutzend 
Schürzen von 20 Pf. an. 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 
4 Eliſabethſtraße 4 im Konkurs⸗Ausberkaufe. 


Q Beliebteſtes Unterhaltungsblatt! 


Schorers Fumilienhlatt. 


„„ Dr 
SS ͤ b 


Probe⸗Nummern umſonſt und frei auch von der Verlagshandlung 2 


Belehrende Artikel! G 


ark oder in 18 Heften 


8 Reichſter Inhalt — Glänzende Ausſtattung. 
> Farbige Kunſt⸗ und Extra⸗Beilagen. 
Wöchentlich eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 
x jährlich zu 50 Pf. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
D 
8 (Poſtzeitungskatalog Nr. 5824) 
8 Berlin W. 35, Potsdamerſtraße 27a. 


8 


Zur Berufsfrage: 
Was ſollen unſere Kinder werden? 


Meine 


Glaserei, 
Ginvahmungs- u. Bildergeſchäft 


befindet ſich vom 1. Oktober cr. in 
meinem Hauſe 


Breiteſtraße 4. 
Emil Hell. 


Herbſt- und Vall⸗- 
Tailetten 


werden elegant und geſchmack⸗ 
voll angefertigt bei 


Julia Kawinska, Modiſtin, 
Tuchmacherſtr. 2, Hof, ll. 


Auch werden daſelbſt junge Damen 
zur Erlernung der feinen Damenſchneiderei 
angenommen. 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 

ilch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Väckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und Herrn 
Kaufmann Oterski, Brombergerſtraße zu 
haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


> 
Soest SEVEN NN 
SSIISIISITISISTITIEH 


J. H. Schorer A.-G. 2 

Ein echtes Familienblatt. 

Dee 
2500-3000 Mark 


werden zur erſten Stelle vom 1. Oktober 
auf ſichere Hypothek geſucht. Von wem, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
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Schwarz & Co. Berlin, Annenstr. 23. 


reiner Gebirgs⸗ 
Blüten⸗Bienen⸗ 


Honig, 


honig, 1 Blech⸗ 
doſe, 5 


? Kilo, 
franko Mark 5,50 per Nachnahme. 
Wallach, 7 jährig, 1,63 hoch, 
militärfromm, ſicher auf der 
Eiſenbahnbrücke, vorzüglich 
ſteht verſetzungshalber bis Ende d. M. zum 
Verkauf. Mackeldey, Mellinſtr. 81. 


J. Watz & Cie., Werſchetz, Ungarn. 
Mein dunkelbrauner 
ER 
Be geeignet als Adjutanten⸗ 
_ oder Kompagniechefpferd, 
| 2 
Mlutter⸗Boden 

zum Verfüllen oc. kann ka ſten- 

frei abgefahren werden. 


Thorn, Katharinenstr. 1. 
Zimmer, 


Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Pr. Magdeb. Fauerkohl 


empfiehlt Gustav Oterski. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Mehrere tüchtige Malergehilfen 
können ſich melden bei 
R. Suwalski, Malermeiſter, Bäckerſtraße. 
Für meine Conditorei ſuche ich von ſo⸗ 
fort einen 


Lehrling. 


R. Tarrey. 


Ein tüchtiger Hauskuecht 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Ein möblirtes Zimmer und Kab., part., 
iſt v. ſof. z. v. Stroband⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ecke. 
2 Wohn. m. je 3 Zim. g. Et. zu a 240 Mk. 
z. v. Culmer Chauſſee 44 vis-à-vis Ulmer. 
Eine gut möblirte Wohnung, 
bisher von en Hauptmann Bajer be: 
wohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Gerechteſtr. 33, 2 Treppen. 
Ein möbl. Parterre⸗Wohnung u. Burſchen⸗ 
gelaß v. 1. Oktober z. verm. Schloßſtr. 10. 
Elisabethstrasse 20 
ift eine 5 
herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern und Zubehör, Vache⸗ 
ſtraße 9 eine Parterrewohnung von 
3 Zimmern ohne Küche und eine Wohnung 
im dritten Stock von 3 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres Eliſabeth⸗ 
ſtraße 20 im Comptoir. j 
Wohnung von 6—8 Zimmern 
mit Pferdeſtall u. allem Zub. z. v. Leibitſcher⸗ 
ſtraße 30, nahe Jakobsfort u. Stadtbahnhof. 
1 aut möblirtes Zimmer pt. für 15 Mk. 
zu vermiethen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
1 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


lanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marous Lewin. 
Herrschaftl. Wohnungen 
Bromberger Vorſtadt zu vermiethen. Deuter. 
Ein fein möblirtes Zimmer 

nebſt Kabinet und Burſchengelaß part. 
Bacheſtraße 12, bisher von einem Offizier 
bewohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Ok⸗ 
tober zu verm. Näh. Strobandſtr. 13, part. 
Ein möblirtes Zimmer 
n. Burſchengel. vom 1. 9. z. v. Breiteſtr. 8. 
Möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 14. 
Eine renovirte Mittelwohnung 
iſt v. ſof. z. verm. F. v. Koblelska, Breiteſtr. 


I Mittelwohnung, 
I Restaurations-Lokal, 
Speicherräume 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, 1. 
3 à 2 Zimmer, Küche, Keller, 
3 Wohnungen Stall und Trockenboden, 
zu vermiethen in Mocker Bergſtr. 42. 
Ennulat. 

R in welchem ſeit vielen 
Ein Laden, Jahren ein flottgehen⸗ 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung iſt todeshalber vom 


J. Oktober cr. zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Die von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗Räumlichkeiten 


ſind per 1. Oktober zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Zwei gut möblirte Wohnungen, 
je zwei Zimmer, Burſchen⸗ 
gelaß und auch Stallungen zu 
je zwei Pferden, unweit der 
Ulanen: und Pionierkaſernen, 
hat zu vermiethen 
Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Culmerſtraßße 20. 


5 


änsefedern, 
wie fie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
eben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 

9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 

mit Mk. 1,75 per Pfund 

Dean Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
endung des Betrages. Für klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 

Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


. —-U—T . —ͥ —-¼—t ———— 
ine Unterwohnung z. verm. Mocker , 
E Amtsſtr. 3 gegenüber Wiener Cafe, 


Breiteſtr. Nr. 4, 1. Etage 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen dafelbit 
im Cigarrengeſchäft. 
1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 
in m. Zim. m. Penſton billig z. v. 
erf. im Cigarrenladen Mauer⸗ und 
Breiteſtr.⸗Ecke. Frau von Koblelsk 


Eine kleine Familienwohnung 
im Hauſe Breiteſtraße Nr. 37, drei Zimmer, 
Küche, Zubehör mit Waſſerleitung, iſt vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung z. 1. 10. z. v. Jakobsvorſtadt 4. 


Neustädt. Markt Nr. 5 
iſt eine Wohnung 3. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern und Zubehör, mit Waſſerleitung, 
per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Th. Sponnagel. 
Möblirtes Zimmer z. 9. Gerſtenſtr. 14, 3, 
In meinem Haufe Brombergerfir. ® 
J find vom 1. Oktober, event. eine ſogleich, 


2 herrſchaftliche Wohnungen 
nebſt Burſchengelaß, Pferdeſtall ꝛc. zu ver 
miethen. Adele Majewski. 


2 Tage, beitehend aus 5 Zimmern 1. 
„Zubehör ift v. 1. Oktob. d. J. z. verm. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Kleine Wohnung . verm. Strobandſte 


kleine Wohnungen, 
eine von ſogleich, eine von Juli 
zu verm. Carl Schütze, Strobandſtt⸗ 
Möbl. Wohn. Geritenfir.Ilz.verm. H.erfr.12E 


Moti Bimmer r. ftabinet, nad vorn ge 
legen, iſt mit auch ohne Beköſtigung 
auch Burſchengelaß, von ſogleich für einen 
billigen Preis zu beziehen beim 


hrmacher Kunz, Brückenſtraße 27. 
Mb. Bim., mit auch ohne wee 


zu verm. Coppernikusſtr. 39, 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
In meinem neuen Haufe Bromberger 
NN) Vorſtadt habe eine herrſchaft 
Wohnung mit Balkon, Pferdeſtall, Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. 


Carl Spiller. 


— a 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 

(Ohne Verbindlichkeit). > 

vom higher 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 18,9. i 
Mark Mar 

Welzengries Nr. . . | 13,60 13,00 
Weizengries Nr. . . . | 12,60 12.60 
Kaiſerauszugmehl . | 14,— | 147 
Weizenmehl 000. 13,— | 187 
Weizenmehl 00 weiß Band 10,80 10.80 
Weizenmehl 00 gelb Band 10,40 1 40 
Weizenmehl oo 6,80 6,80 
Meizen-Futtermehl . 5,20 5,40 
Weizen⸗Kleie 4.60 489 
Roggenmehl 0 980 980 
Roggenmehl 0/1 9,.— 9, 
Roggenmehl I 8,40 8,40 
Roggenmehl II. 5,60 5,60 
Commis⸗Mehl. 8,.— 8 
Roggen⸗Schrot 7.— 77 
Roggen⸗Kleie 4,80 5,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 16,— | 16, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 13,50 | 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 12,-- | 13,7 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 11,50 | 11,50 
Gerſten⸗Graupe grobe. | 10,50 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 12,.— | 14,7 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 . 11,.— 184 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 10,50 10,50 
Gerſten⸗Kochmehl . . | 6,80 6,80 
Gerften-Futtermehl . . . | 5,20 | 5,20 


Buchmeizengrüge I. . . ı 16,— | 16, 
Buchweizengrütze II. 15,60 15,60 


Täglicher Kalender 


1893. 
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